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MEYNADÎER & CIL ZÜRICH.
676

au§mad>en: pro 3metzimmermohimng butdjfd&nlttlidb 880
grauten, pro Srefzimmermohnung burdgfd^rtittüdEi lOfiO
granîen, pro Sierzimmetwohnung burhfhuttilih 1320
granfen, Slrcfjtteft Detifer machte tntereffante Ingaben
über bte Setùebërecîjnunq: Slnlageîoften 2,720.000 gr.,
hieroon ab 10 % à fonds perdu 272 000 gr., in Sied)'
ntmg ju ftedenbe Soften 2,448,000 gc. ®ie TOietjinS»
einnahmen betragen 171,770 gr. (7—772%) ober bei
ben 170 SBofjnnngen burdjfdjnittfid) 1010 gc. pro 2Bofp
nung. Son biefem burd^td^nittltd^ers SRtetztni entfaden
auf: 1. SSerjinfung bei Capitals ju 4%% runb 680
granfen; 2. Seiträge an Serroaltung unb Slbroart 60
granfen; 3. Abgaben für SBafferzlni, Sranbaffefuranz,
Reh^htabfuhr, Ranalgebühr, allgemeine Seleudpung unb
Serfhtebenei 80 gr. ; 4. ^Reparaturen 130 gt. ; 5. Slmorti«
fationi« unb ©cneuerungifonbi 60 gr ; zufammen 1010
granfen. ©te Smortifation rechnet mit einer 9lbfdE;ret=

bung ber Käufer in 100 Qafjren. 9Benn man ftcf) oor
Slugen hält, bai in 3u*ih tn ben fahren 1923—27
runb 7900 SEBohnungen mit etnem ©efamtaufroanb oon
fhäfsungimetfe runb 158 SRidionen granfen erfteöt mor*
ben ftnb, liegt ei ficher im Qntereffe ber Solfiroirifhaft,
ba& bie hierfür oerfügbaren SERittel fo rationed çilë nur
möglich oerwenbet werben.

5Hrhiteft Detifer hob bei ber Sefidjtigung bie intenftoe
SRitarbeit an bem Unternehmen unb beffen weitgehenbe
görberung oon feiten ber beiben Sauoorfiänbe, ber
©tabträte ®. Rrucf unb ©r. Moli, banfenb heroor.
äfaberfeiti gaben bie zahlreich erichtenenen Rodegen ihrer
Überzeugung Sluibmdf, bai unter ben |>änben ber 5lrchi=
teften Rünbig & Detifer im ©riimanntiof bte SBobr.ungi«
frage für bie unterften ©Richten ber Seoölferung tn
fhönfter SGBelfe gelöft morben ift, unb e§ hot bie groi=
räumige, roitfungioode ©efamtanlage mit ben langen
©cbäubefronten tn ihrer angenehmen farbigen 9Ibftim*
mung bei aden Teilnehmern ben benfbar pünftigften
©inbruef hlnterlaffen. („9t. 3- 8 ")

einfache «möfceL
(ftotrefponbens.)

„©ai neue |>eim." ©lefe SEßorte üben fchon tjeirte
eine befonbere Injtehungëfraft oui. $n ben 2luäftedungi=
räumen bei fiäbtifhen Runftgemerbemufeumi
3ürid) mar im SJtonat gebruar bie zweite Schau btefer
2lrt ju fehen. ©ine britte mirb im SRai unb ffuni folgen,
nämHd) eine wettere SEBohnungiauiftedung, bie oor allem
bem fieim bei Slrbeiteri gelten fod, @5 ift recht oet=
bicnftlidh oon ben Sehörben ber ©tabt 3ürih- bai fte
fidj namentlich mit bem Sau unb ber Sluiftattung oon
Slrbeitermohnungen befaffen, b. h- hierüber geeignete SBett«
bemerbe oeranftalten. ©o galt auch bte jüngfte Seran»
ftaltung biefer 2lrt nicht ber SBohnungëauëftattung für
ben Sürger bei SRittelftanbei, mie man im adgemetnen
foIc|en 9täumen an ben ©eroerbe ätuiftedungen begegnet,
fonbern ganz befonberê ber Sluëftattung oon Arbeiter>
roohnungen mit einfachen, fabrifmäfjig hetzuftedenben

SJtöbeln, 3or ©erotnnung geeigneten Çauërateë für bie
im Slpril unb SRat zu zetgenben 2lrbeiter=3GBohnungen oer»
anftaiteten bie ©ewerbemufeen ßüridh unb Sßlnterthur,
unter SRitroirfung ber Dctigrupppe 3'ötich bei ©hmel«
Zerifdhen SEBetfbunbei, einen SEBettbewerb. @r lief am
15. ©ezember l. ab, unb fein ©cgebnti rourbe gegen
©nbe bei genannten SRonati oom Preisgericht beurteilt.
Siahbem fämtllhe eingereihten Arbeiten im Januar b. $.
im ©eroetbemufeutn 9Binterth«r zu befehligen maren, maren
fte im gebruar roährenb 2 ftBodjen tn 3ürih auëgeftedt.

SBtr fieuten unë, unter ben eingegangenen achtzig
©ntroürfen fo oiel tühttge Arbeit zu ftnben. @ê maren
nicht adeln 3ethnungen einzuliefern, fonbern auch Roften»
berehuungen für bie fabrifmäfjige Çerftedung jebeS ein=

Zelnen ©îûdfeë ^auërat.
9lu§ ber mte immer toertooden „^Begleitung" fei fol=

genbeS entnommen:
9Jtan roet| bereits, bafj unferer erfien SluSftedung

,,©a§ neue Çeim", bte gegen ©nbe bei Qahrei 1926
fiattfanb, in ben SBtonaten 9Jtai—3 uni bei laufenben
îffahrei eine zmette gleiher 2Irt, boh beträhtlih grö^ern
lltifangei folgen mirb. ©te geht fhon baburdj über
ihre Sorgängertn hinauë, bai fie forooljl 9lrbeitermoh=
nuîigen ali auh 9Jîittelftanbimohnungen zeigen mirb, bte

lederen tn eigeni bazu erftedten ajlufterbäufern, ©ie
erfte ©ruppe oorbilblich au§zuftatten, erroetft fth ali be-

fonberi fhmterig, meil ei an einfachen, auh für ben
Meinen Seutel erfhmtnglihen unb babei zmecftnäiigen,
gut gebilbeten SKöbeln auf bem heutigen Sftaifte noh
©uthmeg fehlt, infolge biefer Sachlage fam ber ®e=

banfe auf, fth folhe SRöbei, genauer bie ©ntmürfe bazu,
auf bem SÖBettbemerbiroege zu befdfjaffen. ©te Sehörben
oon 3ürih unb 9Binterthur fanben fih im Çtnblic! auf
bie gBihtigïeit bereit, bte nötigen ©elbmittel zur ©urh=
führung bei SGBettberoerbei zu beroidigen. ©te görberung
bei Unternehmeni oerbtent ben ©anî ader berer, benen
bte ©ebung bei SBohnungimefeni zugute fommen mirb.

geühere Setfuhe, bem Ülrbeiterftanb fetnen Sebürf
niffen entfprehenbe etnfahe unb zmecfmäiige SRöbel an
Zubieten, führten zmar zur ©cfahrung, ba| folh fhßdjt«
fhönei Çouëgerât beim SRittelfianb, zumal in ben Rreifen
ber geiftig Slrbeitenben, mehr Slnîlang fanb ali bei benen,

für bie ei gebäht mar. ©aoon mar aderblngi nid)t zum
roenigften bte Tatfahe fhulb, bai biefe SRobcl im greife
meifteni über bai htnauigtngen, mai ber Arbeiter bafür
aufroenben fann. ©oh ht^oon abgefehen, ift ei leiht
etîlârlih, bai Steuerungen folcher 'ilrt erft auf bem Ilm«
mege über bie maigebenfie bürgerlthe SBohnung tn bie=

jenige bei 9lrbeiteri ©ingang finben.
3ur Seteiligung am SBettberoerb waren berechtigt

fhmetzerifhe, forote anbere, feit mtnbefteni zmei fahren
in ber ©hmeiz niebergelaffene girmen unb ©tnzelper«
fönen. Ilm für bie gemünfhten SJlöbet oon oorneheretn
einen beftimmten ©röienmaiftab an bie |>anb zu geben,
maren ben SCBettberoerbibeblngungen oerfhiebene ©runb«
riffe oon 3ürh« 3lrbeiterhäufern beigefügt, benen fth
bie ©ntmürfe unb SRobede für ben Çauirat anzupaffen
hatten. @i ftanb ben SBettberoerbteilnehmern frei, einen
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ausmachen: pro Zweizimmerwohnung durchschnittlich 880
Franken, pro Dreizimmerwohnung durchschnittlich 1060
Franken, pro Vierzimmerwohnung durchschnittlich 1320
Franken. Architekt Oetiker machte interessante Angaben
über die Betnebsrechnung: Anlagekasten 2 720.000 Fr.,
hiervon ab 10°/« à konäs porà 272 000 Fr., in Rech-
nung zu stellende Kosten 2.448.000 Fc. Die Mietzins-
einnahmen betragen 171.770 Fr. (7—7^/s«/v) oder bei
den 170 Wohnungen durchschnittlich 10l0 Fc. pro Woh-
nung. Von diesem durchschnittlichen Mietzins entfallen
auf: 1. Verzinsung des Kapitals zu 4V4°/» rund 680
Franken; 2. Beiträge an Verwaltung und Abwart 60
Franken; 3. Abgaben für Wafserztns, Brandasfekuranz,
Kehrichtabfuhr. Kanalgebühr, allgemeine Beleuchtung und
Verschiedenes 80 Fr. ; 4 Reparaturen 130 Fr. ; 5. Amorti-
salions- und Erneuerungssonds 60 Fr ; zusammen 10l0
Franken. Die Amortisation rechnet mit einer Abschret-
bung der Häuser in 100 Jahren. Wenn man sich vor
Augen hält, daß in Zürich in den Jahren 1923—27
rund 7900 Wohnungen mit einem Gesamtaufwand von
schätzungsweise rund 138 Millionen Franken erstellt war-
den sind, liegt es sicher im Interesse der Volkswirtschaft,
daß die hierfür verfügbaren Mittel so rationelles nur
möglich verwendet werden.

Architekt Oetiker hob bei der Besichtigung die intensive
Mitarbeit an dem Unternehmen und dessen wesigehende
Förderung von feiten der beiden Bau vorstünde, der
Stadträte G. Kruck und Dr. Klöti, dankend hervor.
Anderseits gaben die zahlreich erschienenen Kollegen ihrer
Überzeugung Ausdruck, daß unter den Händen der Archi-
tekten Kündig à Oetiker im Erismannhof die Wohnungs-
frage für die untersten Schichten der Bevölkerung in
schönster Weise gelöst worden ist, und es hat die groß-
räumige, wirkungsvolle Gesamtanlage mit den langen
Gcbäudefronten in ihrer angenehmen farbigen Abstim-
mung bei allen Teilnehmern den denkbar günstigsten
Eindruck hinterlassen. (,.N Z-Z '

Einfache Möbel.
(Korrespondenz.)

„Das neue Heim." Diese Worte üben schon heute
eine besondere Anziehungskraft aus. In den Ausstellungs-
räumen des städtischen Kunstgewerbemuseums
Zürich war im Monat Februar die zweite Schau dieser
Art zu sehen. Eine dritte wird im Mai und Juni folgen,
nämlich eine wettere Wohnungsausstellung, die vor allem
dem Heim des Arbeiters gelten soll Es ist recht ver-
dienstlich von den Behörden der Stadt Zürich, daß sie
sich namentlich mit dem Bau und der Ausstattung von
Arbeiterwohnungen befassen, d. h. hierüber geeignete Wett-
bewerbe veranstalten. So galt auch die jüngste Veran-
staltung dieser Art nicht der Wohnungsausstattung für
den Bürger des Mittelstandes, wie man im allgemeinen
solchen Räumen an den Gewerbe-Ausstellungen begegnet,
sondern ganz besonders der Ausstattung von Arbeiter-
Wohnungen mit einfachen, fabrikmäßig herzustellenden

Möbeln. Zur Gewinnung geeigneten Hausrates für die
im April und Mai zu zeigenden Arbeiter-Wohnungen ver-
anstalteten die Gewerbemuseen Zürich und Winterthur,
unter Mitwirkung der Ortsgrupppe Zürich des Schwet-
zerischen Werkbundes, einen Wettbewerb. Er lief am
15. Dezember l. I. ab, und sein Ergebnis wurde gegen
Ende des genannten Monats vom Preisgericht beurteilt.
Nachdem sämtliche eingereichten Arbeiten im Januar d. I.
im Gewerbemuseum Winterthur zu besichtigen waren, waren
sie im Februar während 2 Wochen in Zürich ausgestellt.

Wir steuten uns, unter den eingegangenen achtzig
Entwürfen so viel tüchtige Arbeit zu finden. Es waren
nicht allein Zeichnungen einzuliefern, sondern auch Kosten-
berechnungen für die fabrikmäßige Herstellung jedes ein-
zelnen Stückes Hausrat.

Aus der wie immer wertvollen „Wegleitung" sei fol-
gendes entnommen:

Man weiß bereits, daß unserer ersten Ausstellung
„Das neue Heim", die gegen Ende des Jahres 1926
stattfand, in den Monaten Mai—Juni des laufenden
Jahres eine zweite gleicher Art, doch beträchtlich größern
Unfanges folgen wird. Sie geht schon dadurch über
ihre Vorgängerin hinaus, daß sie sowohl Arbeiterwoh-
nungen als auch MittelstcmdswLhlmngW zeigen wird, die

letzteren in eigens dazu erstellten Musterhäusern. Die
erste Gruppe vorbildlich auszustatten, erweist sich als be-

sonders schwierig, weil es an einfachen, auch für den
kleinen Beutcl erschwinglichen und dabei zweckmäßigen,
gut gebildeten Möbeln auf dem heutigen Markte noch

Durchweg fehlt. Infolge dieser Sachlage kam der Ge-
danke auf, sich solche Möbel, genauer die Entwürfe dazu,
auf dem Wettbewerbswege zu beschaffen. Die Behörden
von Zürich und Winterthur fanden sich im Hinblick auf
die Wichtigkeit bereit, die nötigen Geldmittel zur Durch-
sührung des Wettbewerbes zu bewilligen. Die Förderung
des Unternehmens verdient den Dank aller derer, denen
die Hebung des Wohnungswesens zugute kommen wird.

Frühere Versuche, dem Arbeiterstand seinen Bedürf-
nissen entsprechende einfache und zweckmäßige Möbel an-
zubieten, führten zwar zur Erfahrung, daß solch schlicht-
schönes Hvusgerät beim Mittelstand, zumal in den Kreisen
der geistig Arbeitenden, mehr Anklang fand als bei denen,

für die es gedacht war. Davon war allerdings nicht zum
wenigsten die Tatsache schuld, daß diese Möbel im Preise
meistens über das hinausgingen, was der Arbeiter dafür
aufwenden kann. Doch hiervon abgesehen, ist es leicht
erklärlich, daß Neuerungen solcher Art erst auf dem Um-
wege über die maßgebende bürgerliche Wohnung in die-

jenige des Arbeiters Eingang finden.
Zur Beteiligung am Wettbewerb waren berechtigt

schweizerische, sowie andere, seit mindestens zwei Jahren
in der Schweiz niedergelassene Firmen und Einzelper-
sonen. Um für die gewünschten Möbel von vorneherein
einen bestimmten Größenmaßstab an die Hand zu geben,
waren den Wettbewerbsbedingungen verschiedene Grund-
risse von Zürcher Arbeiterhäusern beigefügt, denen sich
die Entwürfe und Modelle für den Hausrat anzupassen
hatten. Es stand den Wettbewerbteilnehmern frei, einen
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ober mehrere btefer ©runbriffe gu möblieren ; boZ mur»
ben nur ©ntroürfe oon mtnbefter s einer SBohnungSeln»
beit angenommen. ©te Möbel fofiten non Keinen 16»
meffungen unb leidet beroegltZ fein; auZ füllten fte burdj
fpätere AnfZaffungen ergängt werben fönnen. ©te @nt-

würfe follten tunttdjft auf bte tnbujtrleHe $erftetlung bil»

liger ©ianbarbformen angelegt fein.
©tefe @efid|t§pun!te rossen auZ fût ba§ PreiSgeriZt

bei ber Beurteilung ber eingeseiften ©ntroürfe maßgebenb.
* *

*
Über ben com Preisgericht (|>erren Pationalrat ®igg,

3ütiZ, Präfbent; ©tabirat Keffer, SBlnterthur; ©ireîîor
1. Altherr, 3üriZ ; ©• Wartung, ©d&retnermetfter, 3ütiZ;
3. |jofmann, AtdjiteK, 3ütiZ; 9B- Slengle, ArZiteft,
3ürid) unb grau ®r. ©uggenbühl, Pebaîtorin, 3üriZ)
gefällten ©ntfZeib lag ein protofoß auf, bem folgenbeâ
entnommen fei:

SRec^tjeittg gingen 8ö ©ntroürfe ein, non benen 3,
ba nur ooflftänbige ©ntroürfe gu gangen SBohnungSetn»
leiten pgelaffen rourben, jum oorneherein auSfZteben.

Pei einem erften Punbgang rourben 28 ©ntroürfe
auëgefZteben, roeil fte entroeber über bie Pebucjniffe beS

ArbeiterroohnhaufeS |inauSglngen ober roeil fte ïonftruî»
tine UnplängliZfeiten aufrotefen ober in formaler AuS»

btlbung gu große Infotberungen begügliZ Pflege ber
Möbel fteßten.

Pelm groetten Stunbgang [Rieben weitere 28 @nt»

würfe auS. ®tefe laben, wenn auZ in geringerem Maße,
bie ©dbroäZe« ber guerft auSgefZiebenen Entwürfe.
©Zroetfäütge Möbel, gu ïompltgterte unb öaburZ gu
teure flonflruftionen entfpreZen niZt ber gttuptforberung
beS programmes, biüige unb einfaZe Möbel gu fZaffen.
©.Ingeln® ©tücfe roetfen oft tntereffante Söfungen auf, bie

feboZ gum ©eil ntdjt Kar burZbaZ* f>ub. ©0 roett fie
gut unb ausführbar fZ einen, rourben fte im Anlauf
oon @tngel|eiten berüdfiZtigt.

3m britten SRunbgang rourben 10 ©ntroürfe auSge»

fZicben, mit folgenber Pegtünbung:
luSgefZieben rourben btejenigen Entwürfe, benen

eine faubere unb groedfmäßige ©efialtuna beS (Singet <

möbelS fehlt. Peoorgugt roerben normalifrerte Supen,
bie troß (SinfaZheit put proportionierte Perblnbmtgen
unb fBohnliZWt ber Päume oetfpreZen, forote mafZi»
neüe |>er jMung ganger ©erten gur pretèfenïung geftatten,

®aS PreiSgeriZt befZloß, oon ben für Pcetfe ihm gur
Perfügung ftehenben gr. 8000 fünf Pretfe (gr. 1200,
1000," 800, 600, 500) im ©efamtbelrage oon gt. 4100
auSguriZten unb bie übrigen gr. 1900 für Anfäufe gu
oerroenben. ®ie 3«teilung ber wetteren gr. 5000, bie

bercitgefteHt ftnb für AufmnnterungSprämten an Çanb=
werter, bie bie Ausführung ber prämierten ©ntroürfe
für bie Ausfüllung übernehmen, foH ber ©ireftion beS

MufeumS üherlaffen roerben, bte fte in Perbinbmtg mit
ber lufftZtSfeftion beS MufeumS im ©tnne ber 3Bett=

beroerbSbehtngungen heforgtn roirb.
®te Mitglleber beS PretSgeriZteS fteUtcn nur etngeln

in geheimer Abftimmung eine Bangfolge auf. Auf ©runb
beS (SrgebnlffeS rourben fobatm bie in grage îommenben
©ntroürfe oom pretSgeriZi gemeinfam naZ ben ©eßZtS»
punïten, bie im SBettberoerbSprogramm enthalten ftnb,
noZntalS geprüft :

Mit einfaZem Mehr beS PretSgeriZteS roerben fZlteß»
HZ bie fünf pretfe guerlannt rote folgt :

1. Preis: gr. 1200, Motto: 31 orm (36).
2. „ „ 1000, „ Derltîon (48).
3. „ „ 800, „ 3opanmatte (1).
4. „ „ 600, „ (Sifen, |>olg (63).
5. „ „ 500, „ Problem (30),

Bufammen gr. 4100.
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öegrfinbung:
3m preiSauSfZretben war etn erfier PretS oon

gr. 1200 gugefiZert. ®a§ PreiSgeriZt hielt ftZ in btefem

Punît für aebunben ; anbernfaHS hätte eS oteKeiZt bte

Pretfe weniger fZarf oon einanber gefZteben, ba bie

erften burZ Preife auSgegeiZneten Arbeiten ntZi oUgu

große qualitatioe SerfZtebenheiten aufrotefen. AuZ fonft
mögen fatten unb UnbiBtgïeittn unterlaufen fein, ©ie
roerben roenigfienS gum Seit burZ Antäufe gemilbert.

®er mit bem erften pm§ bebaZle ©ntœurf fZetnt
befonberS roertooll wegen feiner burZbaZten Pormali»
fterung, bie auZ im 3u?ammen6au mehrerer fonft eingeln
oerroenbbarer ©iß de anfpreZenbe, fietS leicht benü^bare
Plöbel jsgibt. Pei ber gebaZte« mafZlnelten ^erftellung
in gang?" Serien unb Sertrieb burZ bie großen Kauf»
hänfer tönnten bann bei Vergrößerung ber gamilie unb
benötigter größerer 9Bohnung gu etnljeitltd^er Plöblierung
bte poffenben ©rgängungen ebenfo lelZt befZafft roerben,
wie heute bereits in (Srgängung oon Püro»Mobiliar.

©et groeite Preis würbe ©ntroürfen oerliehen, bie tn
ben beigegebenen über ftd^llic^en SBerlgetZnungen noZ (tuS»

gefproZener ben 3®eZ erfennen laffen, rein mafZineü
angefertigten unb fo oerbitligten fpauërat gu fZaffen, ber

fiZ gletZ fem hält oon bem anfpruZ^ooßen ©ttlmöbel,
rote oon ben falten, unpetfönliZen ©Zretbftubenmöbel.
gür bte Sitzgelegenheiten, unter benen fiZ ««Z ein guter
PorfZlag für einen oerfteübaren, bequemen Sehnftuhl
beßnbet, ftnb gebogene |)ölger in Auèfirôt genommen,
©te Anregung, bet ben teils ebenfalls normaltfterten Ka=

fienmöbeln bte ©perrholgfüüungen niZt eingunuten, fon»
bern außen aufgufZranben, ift noZ oon anbern ©eil»

nehmern am SBettberoerb gemaZt roorben unb foil für
bte fommenbe AuSftellung fertiger Möbel praftifZ erprobt
roetben.

©er brüte preis fiel einer Arbeit gu, bte baS Preis»
geriZt gunäZfi immer roieber fallen gelaffen hatte, bie
aber bei näherer Prüfung für' fiZ einnahm. ©§ hagelt
fiZ nm anfpruZslofe gormen, jebeS ©iüct aber tn
fZönen Perhöltniffen feiner eingelnen ©etle. Unter ben

gefZitften £>anben einer für gornt unb garbe ©itmbe»
ïunbenben ^auSfrau foßte ftZ mit bitfett einfaZe« Möbeln,
bte ftZ gu ferienroeiier ^erfiellung etgneu, auZ in be«

fZetbenen roirtfZaftltZen ©rengen etn reZt roohnliZeS
|>etm geftalten laffen.

©te jüngfte AuSfieHung tn ©tnitgart hat bereits eigent»

liZeS äBohnungSmobiliar tn Perbinbung oon §olg unb
©ifen gegeigt. ©S fZlen bem PreiSgeriZt geboten, un»

ferer 3ubuftxie gu ermögliZen, ebenfalls PerfuZe in
jener PiZtung gn maZeu ©o würbe benn eine Arbeit

M-,-SI Must«, schweiz. H«mdw>. Zett««a („Meisterblatt") bIZ

oder mehrere dieser Grundrisse zu möblieren; doch wur-
den nur Entwürfe von mindester s einer Wohnungsein-
hett angenommen. Die Möbel sollten von kleinen Ab-
Messungen und leicht beweglich sein; auch sollten sie durch
spätere Anschaffungen ergänzt werden können. Die Gut-
würfe sollten tunlichst auf die industrielle Herstellung bil-
liger Standardformen angelegt sein.

Diese Gesichtspunkts waren auch für das Preisgericht
bei der Beurteilung der eingereichten Entwürfe maßgebend.

5 »
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Über den vom Preisgericht (Herren Nationalrai Sigg,
Zürich, Präsident; Stadirat Meffer, Winterthur; Direktor
A. Altherr, Zürich; E. Härtung, Sààrmeister, Zürich;

I. Hofmann. Architekt, Zürich; W. Kienzle, Architekt,
Zürich und Frau Dr. H. Guggenbühl, Redaklorin, Zürich)
gefällten Entscheid lag ein Protokoll auf, dem folgendes
entnommen sei:

Rechtzeitig gingen 80 Entwürfe ein, von denen 3,
da nur vollständige Entwürfe zu ganzen Wohnungsein-
hêîten zugelassen wurden, zum oorneherein ausschieden.

Bei einem ersten Rundgang wurden 28 Entwürfe
ausgeschieden, weil sie entweder über die Bedürfnisse des

Arbeiterwohnhauses hinausgingen oder weil sie konstruk-
tive Unzulänglichkeiten auswiesen oder in formaler Aus-
bildung zu große Anforderungen bezüglich Pflege der
Möbel stellten.

Beim zweiten Rundgang schieden weitere 28 Ent-
würfe aus. Diese haben, wenn auch in geringerem Maße,
die Schwächen der zuerst ausgeschiedenen Entwürfe.
Schwerfällige Möbel, zu komplizierte und dadurch zu
teure Konstruktionen entsprechen nicht der Hzuptforderung
des Programmes, billige und einfache Möbel zu schaffen.
Einzelne Stücke weisen oft interessante Lösungen auf, die

jedoch zum Teil nicht klar durchdacht sind. So weit sie

gut und ausführbar scheinen, wurden sie im Ankauf
von Einzelheiten berücksichtigt.

Im dritten Rundgang wurden 10 Entwürfe ausge-
schieden, mit folgender Begründung:

Ausgeschieden wurden diejenigen Entwürfe, denen

eine saubere und zweckmäßige Gestaltung des Einzel-
möbels fehlt. Bevorzugt werden normalisierte Typen,
die trotz Einfachheit out proportionierte Verbindungen
und WohnlichkeiL der Räume versprechen, sowie maschi-
nelle Herstellung ganzer Serien zur Preissenkung gestatten.

Das Preisgericht beschloß, von den für Preise ihm zur
Verfügung stehenden Fr. 6000 fünf Preise (Fr. 1200,
1000, 800, 600. 500) im Gesamtbetrage von Fr. 4100
auszurichten und die übrigen Fr. 1000 für Ankäufe zu
verwenden. Die Zuteilung der weiteren Fr. 5000, die

bereitgestellt sind für Aufmunterungsprämten an Hand-
werker, die die Ausführung der prämierten Entwürfe
für die Ausstellung übernehmen, soll der Direktion des

Museums überlassen werden, die sie in Verbindung mit
der AussichtSseklion des Museums im Sinne der Wett-
bewerbsbedtngungen besorgen wird.

Die Mitglieder des Preisgerichtes stellten nur einzeln
in geheimer Abstimmung eine Rangfolge auf. Auf Grund
des Ergebnisses wurden sodann die in Frage kommenden

Entwürfe vom Preisgericht gemeinsam nach den Gesichts«

punkten, die im Wetlbewerbsprogramm enthalten sind,

nochmals geprüft:
Mit einfachem Mehr des Preisgerichtes werden schließ-

lich die fünf Preise zuerkannt wie folgt:
1. Preis: Fr. 1200, Motto: Norm (36).
2. „ „ 1000, „ Oerltkon (48).
3. „ „ 800, „ Japanmatte (1).
4. „ „ 600, „ Eisen, Holz (63).
5. „ „ 500, „ Problem (30),

Zusammen Fr. 4100.
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Begründung:
Im Preisausschreiben war à erster Preis von

Fr. 1200 zugesichert. Das Preisgericht hielt sich in diesem

Punkt für gebunden; andernfalls hätte es vielleicht die

Preise weniger scharf von einander geschieden, da die

ersten durch Preise ausgezeichneten Arbeiten nicht allzu
große qualitative Verschiedenheiten auswiesen. Auch sonst

mögen Härten und Unbilligkeitcn unterlaufen sein. Sie
werden wenigstens zum Teil durch Ankäufe gemildert.

Der mit dem ersten Preis bedachte Entwurf scheint

besonders wertvoll wegen seiner durchdachten Normali-
sierung, die auch im Zusammenbau mehrerer sonst einzeln
verwendbarer Stücke ansprechende, stets leicht benützbare
Möbel ^rgibt. Bei der gedachten maschinellen Herstellung
in ganz?n Serien und Vertrieb durch die großen Kauf-
Häuser könnten dann bei Vergrößerung der Familie und
benötigter größerer Wohnung zu einheitlicher Möblierung
die paffenden Ergänzungen ebenso leicht beschafft werden,
wie heute bereits in Ergänzung von Büro-Mobiliar.

Der zweite Preis wurde Entwürfen verliehen, die in
den beigegebenen übersichtlichen Werkzeichnungen noch aus-
gesprochener den Zweck erkennen lasten, rein maschinell

angefertigten und so verbilligten Hausrat zu schaffen, der

sich gleich fern hält von dem anspruchsvollen Stümöbel,
wie von den kalten, unpersönlichen Schretbstubenmöbel.

Für die Sitzgelegenheiten, unter denen sich auch ein guter
Vorschlag für einen verstellbaren, bequemen Lehnstuhl
befindet/sind gebogene Hölzer in Aussicht genommen.
Die Anregung, bei den teils ebenfalls normalisierten Ka-
stenmöbeln die Sperrholzfüllungen nicht einzunuten, son-
dern außen aufzuschrauben, ist noch von andern Teil-
nehmern am Wettbewerb gemacht worden und soll für
die kommende Ausstellung fertiger Möbel praktisch erprobt
weiden.

Der dritte Preis fiel einer Arbeit zu. die das Preis-
gericht zunächst immer wieder fallen gelassen hatte, die
aber bei näherer PMunq für sich einnahm. Es handelt
sich um anspruchslose Formen, jedes Stück aber in
schönen Verhältnissen setner einzelnen Teile. Unter den
geschickten Händen einer für Form und Farbe Sinnbe-
kündenden Hausfrau sollte sich mit dit s en einfachen Möbeln,
die sich zu serienweiser Herstellung eignen, auch in be-

scheidenen wirtschaftlichen Grenzen ein recht wohnliches
Heim gestalten lassen.

Die jüngste Ausstellung in Stuttgart hat bereits eigent-
liches Wohnungsmobiliar in Verbindung von Holz und
Eisen gezeigt. Es schien dem Preisgericht geboten, un-
serer Industrie zu ermöglichen, ebenfalls Versuche in
jener Richtung zu machen. So wurde denn eine Arbeit
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mit bem oterten greife bebaut, bie jmar noch sticht ist

attest ©injelbeiten befdebigt, abet für bie gabrifanten
aast ©etaßmöbetn megroetfenb merben tßnate. Sie ©tlj»
möbel im ©ntrourf ßnb gut. Sei best Kapenmöbeln fehlt
teilrceife noch bie fonpruftiue Surcljarbeitung. @§ bfirfte
überhaupt ferner Ratten, ©perrboljfüßungen ist ©ifen»
rahmen elntgermapen Paubbidfjt unb both tu eistet bal
luge ntdfjt Pörenben ffieife etnpfügen, ohne p teuren
Sefeifen greifen p müffess.

Set fünfte Preis enblicb fiel einem ©ntmürfe p, ber
mit gebrebien ©teilen all iragenbe Betbinbung rennet
unb babei im allgemeinen recht glüdflic^e Söfungen ber
einzelnen ©ßbel finbet. Sie ©afcpfdje, im Irbeiter--
haushalte für ihren eigentlichen ßroeef pmeift gar nicht
bermtjf, laffest pc| tjier auc| bequem in anbetet ©etfe
oermenben. Sie mestig pta| beanfpru^enbe |>obeIbanf
ergibt an unauffäßigen, leicht p betätigenben ©eilen »

fluten eine aulretdjenbe Schlafgelegenheit.

Stör ben In!auf famen in Betracht:
a) ©efamtenimürfe.
b) ©injelentmürfe aul projette«, bie all ©anjeS für

bie Prämierung ober ben Infauf nidji genügen unb baljer
bei einem ber brei fRunbgänge auSfchelben mußten, bte

aber einzelne entmicflungSfäbige Borfäjläge enthielten.

©it einfachem ©ehr mürben folgenbe 6 Infäufe non
©efamtentmürfen befd^loffen, für bie je Sr. 250 auSbe*

jablt metben tollen:
9fa. ariotto
20 unb both mohnlith«
22 Kombinlerbar.
52 BurtuS I—II.
59 Sorb.
68 ©edjäig-
73 p. 1.

Bnfammen gr. 1500. " ^
ferner folgenbe 4 Infäufe oon ©injelentroürfen, fur

bie je ffr. 100 ausgefegt mürben.
Stic. Stïotto
21 Ins ©erb.
35 8®ecfform,
62 1928.
69 Sribu.

Bufammen ffr. 400.

Sie ©röffnung ber UmfOläge ergab folgenbe BretS»
träger :

1. Preis ffr. 1200. ©otto: „Slorm", @rnp©umeu»
Ibaler unb Dtto SJleier i. 3=a. @. ©umentbaler, Bau»
gefdSjäft, Bafel; 2. Preis ffr. 1000, ©otto „Derltfon",
©rnft Kaöler»Bögeli, ©laruS unb ©a£ ©rnft täfelt,
.gfittsb; 3. preis Çr. 800, ©otto „Bapanmatte", granj
©theibler, Ircbüeft, ©tntertbur; 4. preis ffr. 600,
©otto „@ifen, £>olj", ©arrara unb @. Boebnp,
©dfjüler ber ©emerbeföule gürieb; 5. Preis ffr. 500,
„Problem", S- ©üßerfchön, Seiter ber ftäbtifeben Sehr»
merfftätte für ©^reiner, B^O-

Sie Berfaffet ber angefaulten ©ntmürfe jlnb:
©ruppe A. §an§ Brutmer, 8äridb; Sargrobèr,

Irihiteft, Bürich ; llfreb Beberer, Itcbiteft, Bafel; ffrib
©ngler, Ir^iiteft, ©attroil; ©gibiuS ©tretff, Itcbiteft,
Böridl; ©barleS ©eifer, Bürtcb.

©ruppe B. ©rnft Wartung, Bü^O ; §anS Seujinger,
Irdjiteft, ©larul, mit §. Seuppi, ©latus ; ©ottfr. |mber,
bipl. Bautecbnifer, Büridb ; ff. Bufftnger, guttmil (Sern).

Sa§ Preisgericht fteüte fefi, bap bte ©ntmürfe im
allgemeinen ein fiberrafebenb b^bes Stioeau erreichen,
ohne tnbeffen toefenilicbe fReugefialtungen p bringen.
©S geigte fiep, bap bie programmforberungen richtig ge«

stellt maten. ©iilimitationen unb formale ©äpdben fehlen
faft ganj

Sie ©inforberung einer fachlichen Driginaloffeste bat
fteh ebenfalls all gut ermiefen, ba mit menigen 3tuS=

nahmen bie Soften ber ©öblterung fith innerhalb ber
gangbaren preife für Irbeitermobiliar bemegten.

SBefonberS erfreulidb mar bie Beteiligung ber fdbmei=

jerift|en Btobufirie, bie mit btefem ©ettberoerb mohl bal
erftemal ihr Bntereffe an jmecfooHer, fsnngemä^er 3ieu>

geftaltung bei ©öbell für bie breiten SSoifSftbichten be»

miefen bat- Sarin fleht ba§ Preisgericht audb bie @e=

mähr für eine bauernbe lulroirfung bei ©ettbemerbel.
* **

Çûr ben Befudber ber lulfteÜung mar namentlich
auth bie Steuerung angenehm, bap bie im erfien, jmeiten
unb brüten Stunbgang auSgefdEjtebenen ©ntmürfe mit
ffarbenidbeiben gefennjeiebnet maren: brei oerfthiebene
garben, jebe einer lulftheibung entfpre^enb. Sie ganje
©than jeigte, bap oon ben ©Infenbern an Betonungen
unb Beret|nungen eine grope Slrbeit geleiftet mürbe. @S

mirb jmeifelSobne mßgliO. auf biefem ©ege bem 3)tangel
an einfachen, babei pedfmäpigen unb gut burthgebiB
beten SRöbeln, bte bei inbufirtetter ^erfießung ftch nidbt
aüpboch im preife fiellen merben, richtig abpbelfen.
@§ finb in ber Siegel flare, ba§ Äubiftfie unb ba§ 5ton=

ftruftioe fathliO pns lulbtucf fommenbe formen, ohne
fthmücfenbeS Betmerf. Sabet fiel angenehm auf, bap
man nidbt beging unb blop bte bisherigen formen oer=
einfädele ; fonbern man fudbt neue formen, bie bem
SRauttt baS ©epräge bei praftifOen unb ©obnliehen
oerleiben unb bie bei fpäterem Bebarf, roenn fith bie

ffamilte oergrßpert ober bte ©Ittel eS erlauben, leidet

ergänzt merben fönnen.

9îodimaIo einiges über Süben
In Sni)ttgdufetn.

(®tngcfanbt.)

3n einer ber lepten Stummern biefel Blattei erfchten
ein bemerfenSmerter Irtifel über Böben in ©obnbäufetn.
©enannter Irtifel enthält eine Steiqe altbefannter ©ahr<
betten, benfen mir nur an ba§ Kapitel falte ffüpe unb
beren ffdgen — allerbanb Äranfbeiten. Sie Urfache
baoon pnb bte falten Böben. ©ine ©ünbe ip el, SlnO'
leum bireft auf armterten Beton p oerlegen. §ter ift
immer etn richtige! 8®ifOenIa9®^' UnterlagSboben,
notroenbig. @S ift nun bie lufgabe bei UnterlagSboben!,
bie Stadfjtetle beS armierten BetostS (fait unb fdbaMtenb)
aufpbeben. Siel ift möglidb burO ben patentamtlich
geföfihten ©anaplan llnterlag§boben (©anaplan
-= gefunber Boben). Siefet Boben ift eine ©ifchung
ber aHerbepen Baumaterialien, BimS, tiefelgur unb
Korffthrot. Bebens gathsssann finb bie oorjüglithen ©igen»
fOaften ber genannten ©ateriatien befannt. @r mirb
barurn gerne bie ©elegenbeit ergreifen unb fiatt ber falten
Unterlage eine überaus roarme, fOaßbämpfenbe unb oor
allem auch fäurefreie Unterlage für feine Bauten roäblen.
Kommt aber feine SlnoIeusmUntertage in ffrage, fonbern
pnb bte Ijeute noch immer beliebten Parfettböben oor=
gefeben, fo mup au«h ba mit groper @dbaH=Settung ge=

rennet merben, faß! nidbt burth etne gute ©OladtenfüB
lung eine gute Bfolation gefebaffen mirb. luth ba iß
ber ,,©anaplan"=Boben unbepbi&aï- ®tatt ber Boben»
lager, ©chlatfenfüßung unb beS BlinbbobesiS, bie p=
fammen bei einer etnigermapen guten Bfoiierung bodb

minbepenl 15—20 cm §öbe beanfpruthen, fommt etn

@up oon ©anaplan auf bie Betonbetfe. Siefer ©ana=
plan»Bfolierboben mirb je naO BebürfniS 30—40 mm
bttf aufgetragen. Sarüber fommt nun gleich ber Barfeit»
boben. ©it einem ©anaplan»Bfolietboben erreicht man
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Mit dem vierten Preise bedacht, die zwar noch nicht in
allen Einzelheiten befriedigt, aber für die Fabrikanten
von Metallmöbeln wegweisend werden könnte. Die Sitz-
möbel im Entwurf sind gut. Bei den Kastenmöbeln fehlt
teilweise noch die konstruktive Durcharbeitung. Es dürfte
überhaupt schwer halten, Sperrholzfüllungen in Eisen-
rahmen einigermaßen staubdicht und doch in einer das
Auge nicht störenden Weise einzufügen, ohne zu teuren
Behelfen greifen zu müssen.

Der fünfte Preis endlich fiel einem Entwürfe zu, der
mit gedrehten Stellen als tragende Verbindung rechnet
und dabei im allgemeinen recht glückliche Lösungen der
einzelnen Möbel findet. Die Waschtische, im Ardeiter-
haushalte für ihren eigentlichen Zweck zumeist gar nicht
benutzt, lassen sich hier auch bequem in anderer Weise
verwenden. Die wenig Platz beanspruchende Hobelbank
ergibt an unauffälligen, leicht zu betätigenden Seiten-
stutzen eine ausreichende Schlafgelegenheit.

Für den Ankaus kamen in Betracht:
u) Gesamtentwürfe.
b) Einzelentwürfe aus Projekten, die als Ganzes für

die Prämierung oder den Ankauf nicht genügen und daher
bei einem der drei Rundgänge ausscheiden mußten, die
aber einzelne entwicklungsfähige Vorschläge enthielten.

Mit einfachem Mehr wurden folgende 6 Ankäufe von
Gesamtentwürfen beschlossen, für die je Fr. 250 ausbe-
zahlt werden sollen:

Nr. Motto
20 und doch wohnlich.
22 Kombinierbar.
52 Burrus I—II.
58 Ford.
68 Sechzig.
73 P. A.

Zusammen Fr. 1500. -4

Ferner folgende 4 Ankäufe von Einzelentwürfen, für
die je Fr. 100 ausgesetzt wurden.

Nr. Motto
21 Ans Werk.
35 Zweckform.
62 1928.
69 Fribu.

Zusammen Fr. 400.

Die Eröffnung der Umschläge ergab folgende Preis-
träger:

1. Preis Fr. 1200. Motto: „Norm",ErnstMumen-
thaler und Otto Meier i. Fa. E. Mumenthaler, Bau-
geschäft, Basel; 2. Preis Fr. 1000, Motto „Oerlikon",
Ernst Kadler-Vögeli, Glarus und Max Ernst Häfeli,
Zürich; 3. Preis Fr. 800, Motto „Japanmatte", Franz
Scheibler, Architekt, Wtnterthur; 4. Preis Fr. 600,
Motto „Eisen, Holz", E. Carrara und E. Boehny,
Schüler der Gewerbeschule Zürich; 5. Preis Fr. 500,
„Problem", F. Müllerschön, Leiter der städtischen Lehr-
werkstätte für Schreiner, Zürich.

Die Verfasser der angekauften Entwürfe sind:
Gruppe Hans Brunnsr, Zürich; F. Largiadvr,

Architekt, Zürich; Alfred Rederer, Architekt, Basel; Fritz
Gngler, Architekt, Wattwil; Egidius Streifs, Architekt,
Zürich; Charles Geiser, Zürich.

Gruppe ö. Ernst Härtung, Zürich; Hans Leuzinger,
Architekt, Glarus, mit H. Leuppi, Glarus; Gottfr. Huber,
dipl. Bautechniker, Zürich; F. Bussinger. Huttwil (Bern).

Das Preisgericht stellte fest, daß die Entwürfe im
allgemeinen ein überraschend hohes Niveau erreichen,
ohne indessen wesentliche Neugestaltungen zu bringen.
Es zeigte sich, daß die Programmforderungen richtig ge-
stellt waren. Stilimitationen und formale Mätzchen fehlen
fast ganz

Die Einforderung einer fachlichen Originalofferte hat
sich ebenfalls als gut erwiesen, da mit wenigen Aus-
nahmen die Kosten der Möblierung sich innerhalb der
gangbaren Preise für Arbeitermobiliar bewegten.

Besonders erfreulich war die Beteiligung der schwei-
zerischen Industrie, die mit diesem Wettbewerb wohl das
erstemal ihr Interesse an zweckooller, sinngemäßer Neu-
gestaltung des Möbels für die breiten Volksschichten be-

wiesen hat. Darin sieht das Preisgericht auch die Ge-
währ für eine dauernde Auswirkung des Wettbewerbes.
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Für den Besucher der Ausstellung war namentlich
auch die Neuerung angenehm, daß die im ersten, zweiten
und dritten Rundgang ausgeschiedenen Entwürfe mit
Farbenscheiben gekennzeichnet waren: drei verschiedene

Farben, jede einer Ausscheidung entsprechend. Die ganze
Schau zeigte, daß von den Einsendern an Zeichnungen
und Berechnungen eine große Arbeit geleistet wurde. Es
wird zweifelsohne möglich, auf diesem Wege dem Mangel
an einfachen, dabei zweckmäßigen und gut durchgehst-
deten Möbeln, die bei industrieller Herstellung sich nicht
allzuhoch im Preise stellen werden, richtig abzuhelfen.
Es sind in der Regel klare, das Kubische und das Kon-
struktive sachlich zum Ausdruck kommende Formen, ohne
schmückendes Beiwerk. Dabei fiel angenehm auf, daß
man nicht hinging und bloß die bisherigen Formen ver-
einfachte; sondern man sucht neue Formen, die dem
Raum das Gepräge des Praktischen und Wohnlichen
verleihen und die bei späterem Bedarf, wenn sich die

Familie vergrößert oder die Mittel es erlauben, leicht
ergänzt werden können.

Nochmals einiges über Böden
à Wohnhäusern.

(Eingesandt.)

In einer der letzten Nummern dieses Blattes erschien
ein bemerkenswerter Artikel über Böden in Wohnhäusern.
Genannter Artikel enthält eine Reihe altbekannter Wahr-
heitm, denken wir nur an das Kapitel kalte Füße und
deren Folgen — allerhand Krankheiten. Die Ursache
davon sind die kalten Böden. Eine Sünde ist es. Lino-
leum direkt aus armierten Beton zu verlegen. Hier ist
immer ein richtiges Zwischenlager, ein Unterlagsboden,
notwendig. Es ist nun die Aufgabe des Unterlagsbodens,
die Nachteile des armierten Betons (kalt und schalleitend)
aufzuheben. Dies ist möglich durch den patentamtlich
geschützten Sanaplan-Unterlagsboden (Sanaplan
-- gesunder Boden). Dieser Boden ist eine Mischung
der allerbesten Baumaterialien, Bims, Kieselgur und
Korkschrot. Jedem Fachmann sind die vorzüglichen Eigen-
schaften der genannten Materialien bekannt. Er wird
darum gerne die Gelegenheit ergreifen und statt der kalten
Unterlage eine überaus warme, schalldämpsende und vor
allem auch säurefreie Unterlage für seine Bauten wählen.
Kommt aber keine Linoleum-Unterlage in Frage, sondern
sind die heute noch immer beliebten Parkettböden vor-
gesehen, so muß auch da mit großer Schall-Leitung ge-
rechnet werden, falls nicht durch eine gute Schlackenfül-
lung eine gute Isolation geschaffen wird. Auch da ist
der „Sanaplan"-Boden unbezahlbar. Statt der Boden-
lager, Schlackenfüllung und des Blindbodens, die zu-
sammen bei einer einigermaßen guten Isolierung doch
mindestens 15—20 em Höhe beanspruchen, kommt ein

Guß von Sanaplan auf die Betondecke. Dieser Sana-
plan-Jsolierboden wird je nach Bedürfnis 30—40 mm
dick aufgetragen. Darüber kommt nun gleich der Parkett-
boden. Mit einem Sanaplan-Jsolierboden erreicht man
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